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                 01.09.2026   08:14   
Aktuelle Kurse                             

(nicht handelbar) Geld  Brief    Geld  Brief    Geld  Brief 

EUR / USD  1,1607  1,1607   EUR / AUD  1,6189  1,6190   EUR / HUF  364,94  365,16 

EUR / GBP  0,8569  0,8570   EUR / NZD  1,9642  1,9645   EUR / CNH  7,8019  7,8024 

EUR / CHF  0,9395  0,9396   EUR / HKD  9,0983  9,0990   GBP / USD  1,3544  1,3545 

EUR / JPY  185,60  185,62   EUR / SGD  1,4761  1,4762   USD / CHF  0,8094  0,8095 

EUR / CAD  1,6088  1,6089   EUR / TRY  56,0703  56,0839   USD / JPY  159,90  159,91 

EUR / SEK  11,1281  11,1304   EUR / THB  38,5110  38,5300   USD / CAD  1,6088  1,3862 

EUR / NOK  10,8462  10,8488   EUR / CZK  24,1590  24,1660   AUD / USD  0,7169  0,7170 

EUR / DKK   7,4750   7,4754   EUR / PLN   4,3277   4,3290   NZD / USD   0,5908   0,5909 

                 
$-Handelsranges:        High        Low        Last                 

Frankfurt  1,1618-20 1,1584-86 1,1614-16   Für den Abschluss von  

New York  1,1616-18 1,1584-86 1,1617-19   Devisengeschäften wählen Sie  

Tokio   1,1622-24 1,1602-04     bitte +49 40 3578-97430 

Alle Kurse sind freibleibend. - Quelle: Bloomberg           
 
Guten Morgen!  
Die Inflation in Deutschland hat im August weiter angezogen. Die Verbraucherpreise lagen nach einer ersten Schätzung 
des Statistischen Bundesamtes 2,9 Prozent über dem Vorjahresniveau, nach 2,8 Prozent im Juli und 2,3 Prozent im 
Juni. Treiber waren insbesondere die Energiepreise, die sich um 7,5 Prozent verteuerten. Neben den höheren Ölpreisen 
infolge des wieder aufgeflammten Iran-Kriegs belastete auch das extreme Niedrigwasser des Rheins die Logistik und 
Versorgung. Die Kerninflation ohne Energie und Nahrungsmittel blieb mit 2,4 Prozent ebenfalls über dem Zwei-Prozent-
Ziel der Europäischen Notenbank. Auch in Frankreich und Spanien lag die Teuerung zuletzt über dem EZB-Ziel. Die 
jüngsten militärischen Auseinandersetzungen zwischen den USA und dem Iran erhöhen zugleich die Unsicherheiten 
an den Energiemärkten. Die US-Armee griff erneut Ziele nahe der Straße von Hormus an, nachdem dort iranische 
Einheiten in Verdacht standen, Seeminen vorbereiten zu wollen. Der Iran reagierte umgehend mit Raketen- und Droh-
nenangriffen auf US-Stützpunkte in Jordanien. Am Ölmarkt stieg der Preis für Brent daraufhin um mehr als zwei Prozent 
auf 91 Dollar je Barrel. Die Entwicklung birgt ein zusätzliches Inflationsrisiko für die Weltwirtschaft und erschwert den 
Währungshütern die geldpolitische Steuerung. 
An den internationalen Rentenmärkten richtet sich der Blick weiter auf die Notenbanken. In den USA hat Fed-Chef 
Kevin Warsh mit seinen jüngsten Äußerungen in Jackson Hole die Erwartungen einer möglichen Zinserhöhung im Sep-
tember deutlich verstärkt. Die Märkte preisen inzwischen eine Wahrscheinlichkeit von über 60 Prozent für einen Zins-
schritt von 25 Basispunkten ein. Auch in Japan zeichnet sich eine zunehmend restriktive Geldpolitik ab. Befragte Ana-
lysten erwarten mehrere Zinserhöhungen der Bank of Japan und sehen den Leitzins im April 2027 bei 1,75 Prozent. 
Hintergrund sind der sehr schwache Yen und steigende Inflationserwartungen. Die Rendite der zehnjährigen japani-
schen Staatsanleihen stieg zuletzt auf 2,94 Prozent.  
Im heutigen Fokus stehen die europäischen Verbraucherpreise und der ISM-Konjunkturindex aus den USA. 
 
EURUSD startet heute bei 1,1608 USD. Wir blicken weiter auf einen Widerstand bei 1,1620 USD. Südwärts gerichtete 
Kurse treffen bei 1,1560 USD auf eine erste Unterstützung.  
EURGBP liegt bei 0,8570 GBP. Die Unterstützung bei 0,8460 GBP bleibt intakt, genau wie die Hürde an der 0,8690er-
Marke.   
EURCHF beginnt knapp unterhalb der 0,94er-Marke und verbleibt somit weiterhin im bekannten Korridor zwischen 
0,9250 CHF und 0,9415 CHF. 
EURJPY verbleibt auf hohem Niveau mit Kursen um 185,50 JPY. Im weiteren Kursanstieg könnte sich die 186er-Marke 
weiterhin als nächster psychologischer Widerstand erweisen. Abgebende Notierungen könnten bei 181,00 JPY wieder 
eine Unterstützung vorfinden. 
 
 

Heutige Daten   
  

Quelle: Bloomberg 

Zeit Land Ereignis  Zeitraum Konsens Vorperiode 

11:00 EZ Verbraucherpreise, %, gg. Vj.  August 3,3 2,9 

11:00 EZ Verbraucherpreise Kernrate, %, gg. Vj.  August 2,5 2,5 

11:00 EZ Arbeitslosenquote, %  Juli 6,2 6,3 

16:00 US ISM-Index Verarbeitendes Gewerbe  August 55,2 55,6 

 


